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Betrifft Vergütungen für Kriegsleistnngen.
GemäßZ 21 des Gesetze-; üder die Krieg sleistungsn

vom 13. Juni 1873 werden die nachbeze chnrten Gemeinden
ausgefordett, ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für
Kriegsleistungen der Oderamtspflege bchiss Empfangnahme
von Kapttai und Zinsen vorzulegm.

Der Zinsenlaus hört mit dem letzten Tag des Monats
Mai 1916 auf. »

Nagold:
Fuhr- und Botendienste im August 1914 273 ^ 50 ^
Nutzungsentzug des Kurhauses Wald¬

lust im Februar 19t6 . . . . 300 ^ ^
desgj. der Gewerbeschule im Febr. 1916 106 ^ 67 ^
Den 24 Mat 1916 Kommsrell.

Verkaufspreise für Zucker.
Unter Bezugnahme auf die oberamtl. Bekanntmachung

vom 20 Mai de. Is . (Gesellsch. Nr. 118) wird angrord-
net, daß der Verkaufspreis für alle Arten von Zucker
für das Pfund durch die Kleinverkäufer bis auf weiteres
SS Pfennig beträgt.

Nagold, den 25. Mai 1916.
K ommer el l.

Warnung.
Fn neuerer Zeit tauchen im Verkehr fortgesetzt Erzeug¬

nisse auf. die zu ganz unverhältnismäßig hohen Prei¬
sen unter der Bezeichnung „Salatöl -Eesatz" öffentlich
augekündigt und angewiesen, sowie gewerbsmäßig feiige-
halten werden. Chemisch? Untersuchungen haben wieder¬
holt erg ben, daß es sich im wesentlichen um. Wasser han¬
delt, das durch Zusatz von Pflanzsnschlrim ölähnltch dick¬
flüssig gemacht, mit Htlss eines Farbstoffes ölähnlich gefärbt
sowie etwas gewürzt und mit Frischekhaitmigsmitleln ver¬
setzt ist. Derartige Erzeugnisse haben lediglich de« Schein
der bei der Saialberettung in Betracht kommenden Orte,
denn sie können ihrer stofflichen Zusammrnfetzung nach
Salatöl als Nahrungsmittel nicht ersetzen, weil sie
fellstki sind und fast gar keine Nährstoffe enthalten. Die
Bezeichnung „Salatöl -Ersatz" für derartige Erzeug-
mssr ist mithin unzutreffend und zur Täuschung geeignet.
Nachß io des Nahcunzsmittelgesetzes vom 14 Mai 1879
wird destrast, wer Nahrungsmittel zum Zwecke der Täu-
shun; im Handel und Verkehr nachmachi, sowie wer wis¬
sentlich nachgemachts Nahrungsmittelu ter zur Täuschung
geeigneten Bezeichnungen fetthält. § 1l daselbst bedroht

Wie die Kriegsentschädigung von 187 V
verausgabt wurde.

Die erstmalige Aufforderung des Reichstages zur Krieg¬
führung 1914 betrug bekanntlich fünf Milliarden Mack,
ungefähr die gleiche Summe, die Frankreich vor 45 Jahren
an Deutschland als Kriegsentschädigung zu zahlen hatte.
5 Milliarden Frank gleich4 Milliarden Mark hatte Deutsch¬
land beansprucht, eigentlich sollte6 Milliarden Mark ge-
sordtr!werden, doch ließ man mit sich handeln und begnügte
sich mit4 Milliarden Mark ; dazu kamen aber noch die
Zinsen und Kriegssteuern 453 990 448 Mark ; eine Sum¬
me, mit der sich damals allerhand ansangen ließ, während
sie heute nur ein winziger Tropfen auf glühendem Stein
wäre. Existiert dieser Betrag noch— oder wie wurde er
verausgabt? Darüber schreibt man uns:

Zunächst wandsrten 120 Millionen Mark in den Iu-
"uaturm als Reichskriegsschatz.

Ein bedeutender Teil unserer früher umlaufenden Gold¬
münzen erhielt seine Prägung aus den uns von Frankreich
übermittelten Goldbarren.

, 258 Millionen Mark zahlte Deutschland an Frank¬
reich als Abiretungssumme für die Eisenbahnen in Elsaß-
, thrmgen, wettere 35 Millionen wurden zum Ausbau die-
1« Bahnen verwendet.

Millionen Mark legte Deutschland an in einem
^ „mslnoalidensonds. die Zinsen sollten den Kriegsteilneh-

" Zufällen, die Arbeitskraft und Gesundheit im Felde

zudem fahrlässiges Festhalten der angegebenen Att mit
Strafe. Die Nah ungsmitteluntersuchungsanstatten in Würt¬
temberg sind nng-'wiesen. auch anderen Ersatzmitteln für
Nahrungs- und Genußmitttl und für technische Gebrauchs-
gegenstände ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Nagold, 24. Mai 1916. K. Oberamt:
K o mmer e l !.

Bekanntmachung, betr die Farrenoberschanbe-
Hörde für den Bezirk des 1« . landwirtschaftliche«

Ganverbandes.
In Ausführung der Art. 13 d. Ges. vom 16. Juni

1882/24. Mai 1897, betreffend dis Farrenhaltung, und
in Gemäghett der BollziehungsoecfÜgung vom 1. Dez 1897
ist für den Zeitraum vom 1. Mai 1916 bis 30. Aprtl 1919
die Obrrschaubehörde für den Bezirk des 10. landwirt¬
schaftlichen Gauverbands folgendermaßen zusammengesetztworden:

Gutsbesitzer Link-Trölleshof, Vorsitzender,
Hi schnrirt Klünsr-Ebhausen,
Gutsbesitzer Adrion Oedenwald.

Ais Stellvertreter sind bestellt worden:
Schultheiß Seibold-Maisenbsch,
Gutsbesitzer Dingker-Calw,
Mich. Rentschlsr, Gastesbauer-SAkieh.
Ben 24. Mai 1916. Kommerell.

Ersolzreichll AM »ei Ammmt.
WTB . Großes Hauptquartier , 25. Mai.

" (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Englische Torpedo- und Patrouillenboote wurden
an der flandrischen Küste von deutsche« Flugzeugen
angegriffen

Westlich der Maas scheiterte« drei Angriffe
des Feindes gegen dar von ihm verlorene Dorf Cn-
miercs.

Oestlich des Flusses stießen unsere Regimenter
unter Ansuütznng ihrer vorgestrigen Gefolge
weiter vor und eroberten feindliche Gräben süd¬
westlich und südlich der Feste Douanmont. Der
Steinbruch südlich des Gehöftes Handromont ist
wieder in nuferem Besitz Im Caillettewald lies der
Feind während des ganzen Tages gegen unsere Stel¬
lungen vergeblich an. Außer sehr schweren blnti-

gen Verlusten büßten die Franzosen 8S « Man » an
Gefangenen ein. 14 Maschinengewehre wurden
erbentet.

Bei St . Touplet »nd über dem Herbe Bois
s wurde je ein feindlicher Doppeldecker im Lustkampfe

abgeschoffen.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Balkankriegsschauplatz.

Uesleb und Gewghrli wurden von feindlichen
Fliegern erfolglos beworfen.

Oberste Heeresleitung.

Präsidentenwahl in Amerika
und Friedensvermiillung.

Was hat es uns sonst bekümmert, wenn man im Dol¬
larlande zum Präsidenten wählte! Hrute ist das anders.
Es hat nie eine Wahl gegeben, an der wir politisch und

s wirtschaftlich mehr interessiert waren, als die deoorst hende
Präsidentenwahl des Bölkerkonglomerats in dem großen
Schmelztiegel der neuen Welt.

Im Juni, also innerhalb Monatsfrist, treten die beiden
großen Parteien zusammen, um ihre Kandidaten zu ernennen.
Sicher ist nur, daß Wilson von den Demokraten auf den
Schild erhoben wird. Die Republikaner versammeln sich
am 7. Juni in Chikago. Wer ihr Kandidat sein wird, ist
noch völlig unbekannt. In Betracht kommen Richter Hug¬
hes, Rooseoelt und der ehemalige Staatssekretär Roor>
möglich ist aber auch, daß urplötzlich ein krasser Außenseiter
aus dem Dunkel auftaucht. Man muß hier mit allerhand
Uebecraschongcn rechnen. Aus dem rep.iblikan'schen Partei¬
tag im Staate Oregon erhielt Richter Hughes eine starke
Mehrheit, obwohl dieser als unbeschriebenes Blatt gilt.
Will man das als gutes Vorzeichen nehmen, so sind die
Aussichten für Rooseveli nicht besonders günstig, obwohl
er. wie der „Frkf. Ztg." aus Nruyork berichtet wird, von
großen Finanzinteressenten Unterstützung empfängt. Root
tritt, obwohl er als der fernste Kops zwischen dem Atlan¬
tischen und dem Stillen Ozean gilt, stack in den Hintergrund.
Erfolgt seitens der republikanischen Parttt keine Einigung
aus eine Kandidatur, treten zwei Kandidaten aus der re¬
publikanischen Plattform als Präsidentschaftsbewerber auf,
so dürste der Sieg Wilsons gesichert sein. Man wird
darum auf republikanischer Seite alles mögliche versuchen,
um eine Einigung zustande zu bringen.

elasscn hatten. Die Zinsen reichten natürlich bei weitem
icht aus. das Kapital wurde angegriffen und zwar bald
erausgabt.

350 Millionen Mark wurden zum Ausbau der Fe¬
lungen an den Landesgrenzen und zur Errichtung neuer
kasernenbaulen in Elsaß-Lothringen verwendet.

66 Millionen Mark dienten der Neuschaffung der
keicho Kriegsflotte.

116 Millionen wurden als Pflaster auf dis Wirtschaft«-
runden der Einwohner in Elsaß-Lothringen gelegt.

Mit 17 M-llionen suchte man einen Ausgleich für den
rchaden zu schaffen, den die deutsche Schiffahrt erlitten
atte durch Darniederliegen von Handel und Seeverkehr.

12 Millionen erhielten die aus Feindesland eingewan-
erten Deutschen, die Hab und Gut und Existenz verloren
alten.

12 Millionen wurden den Reservisten und Landwehr-
Wien zugesprochen, die sich infolge ihrer Einberufung zum
»eeresdienst wirtschaftlich ruiniert sahen. Weitere 28 Mil-
onen gelangten an 28 Generäle zur Verteilung.

Die Verteilung des Millionensegens erfolgte grundsätz.
ur an Kriegsteilnehmer, soweit sie als Entschädigung und
lelohmmg gedacht war.

Nur ein einziger Zivilist erhielt eine Dotation, und
var der damalige Präsident des Reichskanzleramtk»,
>elbrück.

Ganz leer ging Bismarck aus. Aber er bekam als
»eschenk den Sachsrnwald, bewertet mit3 Millionen Mark.

24 Millionen bildeten den Grundstock zum Bau eines

neuen Retchstagsgebäudes, es wurde 14 Jahre später in
Angriff genommen und nach 10 Jahren mehr oder weniger
glücklich vollendet.

90 Millionen wurden an Preußen zurückgezahlt für
seinen im Krieg verausgabten Kriegsschatz.

Das Jahr 1873 brachte die Währungsreform: die
Prägung einheitlicher Reichsmünzen, die Schaffung der
Goldwährung; dafür wurde eine Ausgabe von etwa zwei
Milliarden nötig.

Es- blieb ein Rest von 1 V2 Milliarden; er wurde
unter die einzelnen Bundesstaaten verteilt. Tin allerdings
geringer Teil wanderte infolge geschickter Börsenspekulatio¬
nen nach Frankreich zurück.

„Ich bin «icht in der Gebelanne just." Das
— nebenbei gesagt, vortrefflich pünktliche und durch Man¬
gel an Umständlichkeit ausgezeichnete Genfer Anskunstsko-
mitee für Kriegsgefangene sah sich bei der langen Kriegs¬
dauer zur Bi 1e um Spenden an diee'nzeloolkltchen Grsell-
schasten vom Roten Kreuz genötigt. Darauf hin erhielt es:
aus Frankreich, dem bei dieser Gelegenheit keine sonstigen
Gedanken, weil es Genf ist, nachgerechnet werden sollen,
16000 Franken, aus Deutschland 6000 Fr , au» Italien
2000 Fr., vom neutralen Spanten und HöÜand je 1000
Fr., aus der Schweiz 1500 Fr., aus England 10 Pfund— 250 Franken.

i am not in tbe aivine vein to-äav, heißt es tm
— Richard II' .

Aus dem»Tiirmer-



Bryan , der frühere Staatssekretär Wilsons , erklärt in
der Wochenschrift „The Commoner " , daß Wilsons einzige
Möglichkeit , die Präsidentenwahl zu gewinnen , dis ist, „ sich
nach dem Frieden hin zu bewegen, " um das Friedens-
element in der stärkeren republikanischen Partei zu ge¬
winnen . Das ist der Weg . den Wilson zu gehen sich ent-
schlossen scheint. In einer Ansprache in Charlet hat sich
Wilson nunmehr in aller Form bereiierklärt , seine Dienste
zur Herbeiführung des Friedens anzubieten . Wir müssen
uns völlig darüber im klaren sein, daß Wilson mit diesem
Schritt in erster Linie sich eine zweite Präsidentschaft zu
sichern sucht. „ Nach dem Wind , nach dem Erdbeben , nach
dem Feuer kommt die stille, sanfte Stunde der Menschlich¬
keit, " meint Wilson . W !r möchten aber , um keine Illu¬
sionen auskommen zu lassen, hinzufügen : Vor diesem allen
aber kommen für Wilson und seine Freunde die eigenen Inte¬
ressen. Dadurch unterscheidet sich Wilson wesentlich von dem alt-
testamentltchen Propheten Elias , dem Euerer für den Herrn,
den er, nach unserem Empfinden etwas unzeitgemäß , in die
politische Debatte zieht . Mögen nun aber die Beweggründe
Wilsons sein, welche sie wollen ; wir haben keine Ursache,
die Kühle, klare Luft zu trüben , die zwischen uns und ihm
liegt , so lange unsere Interessen bei dem Wettrennen um
die Präsidentschaft nicht leiden . Wir sehen der kommen¬
den Präsidentenwahl sehr ruhig , sehr kühl als uninteressierte
Zuschauer entgegen . Es würde nicht klug sein, wollten wir
für einen der Prästdentschasiskanditaten Stellung nehmen.
Wir würden damit die deutsch, feindliche Strömung in den
Vereinigten Staaten stärken und sie, zum Vorteile Eng¬
lands , gegen uns lenken.

Zum erstenmal in der Geschichte der Bereinigten Staa¬
ten wird die auswärtige Pol lik die Parole für den Wahl-
Kampf biid -m, und es wäre nicht unmöglich , daß das deut¬
sche und irische Element , das durch die Vorgänge zwischen
Washington und Berlin und die Erhebung in Irland mäch¬
tig aufzerüitelt ist, das Zünglein an der Wage bilden
könnte . Diese „Bindestrich -Amerikaner " dürsten ober weder
für Wilson noch sür Rooseoelt besonders eingenommen sein.
Dadurch steigen natürlich die Aussichten sür Hughes . Wir
werden einstweilen abzuwarten haben , wen die Republikaner
Amerikas als Präsidentschaftskandidat aus den Schild heben
werden . Mehr « och als von dem Parteiprogramm dürste
Heuer von der Person des Kandidatin adhängen , der in
das Kapitol in Washington einzuziehen wünscht.

*

Die nationale Presse weist das Wilsonsche Friedens-
vermittlungsan erbieten ganz entschieden zurück . So schreibt
Gras Rcoentlow in der „Deutschen Tag -- zeitung " u . a . :
„Das Deutsche Reich mit seinen Verbündeten hat nicht nur
keine Vermittlung notwendig , sondern würde es tm Interesse
seiner Zukunft und nach den ungeheuren Blutopsern nicht
vor sich und den späteren Generationen verantworten kön¬
nen , eine Vermittlung und gar eine amerikanische anzuneh-
men , weil der Präsident der Bereinigten Staaten sür sich
und sein Land die Konjunktur gekommen glaubt ." — Die
„Kreuz -Zeilung " sagt : „Wir trauen der britischen Diplo¬
matie heute noch ebensowenig wie früher und ihrem Ge¬
schäftsfreunde Wilson nicht viel mehr . Das ganze deutsche
Volk de, kt so bis auf wenige sentimentale Pazifisten , die
gleich pflaumenweich werden , wenn sie nur dos Wort
.,Frieden " hören.

Ein Kommentar z« des Reichskanzlers
Friedenserörterung.

ds Wien , 23 . Mai . Der „Abend " erhält folgenden
Drohtbericht seines Berliner Vertreters : Bon zuständiger
Stelle wird folgende Interpretierung jener Teile der Unter¬
redung des Reichskanzlers , welche Deutschlands Bereit¬
willigkeit zu Friedensverhandlungen betreffen , als zutreffend
bestätigt:

1. Sir Edward Gnys letzthin ausgesprochene Forde¬
rung , die Anöahnuug von Ilriedensver - andkunge » nur
von einem Neru »1ttk « « gs » orschkag abhängig zu machen,
der der Schuld am Kriegsausbruch Aechuuug trtgt,
lehnt Deutschland als iudiskutavel ab . Einerseits ist

Asa Wollen
Bon Karl Sealsfield.

(Fortsetzung .)
Und er schob abermals vorwärts ; Schritt vor Schritt,

aber sicher, fest, mit einer Zuversicht , die uns bei jedem
Schritte mehr Vertrauen zu dem Manne einslößte.

Wir mochten eine Halbs Stunde so sortgezogen sein,
als ein blaßheller Schein uns entgegenflimmerte . -

Noch fünf Minuten und wir sind am Ziele , aber gebt
acht — an den Rändern dieses ver — len spanischen Zypres-
sensumpses halten sich immer am liebsten diese teuflischen
Alligatoren und auch Snopptng -Tvrtles auf , lieben Las
feste Land , die Alligators.

Ich hatte in meiner Begierde , endlich festen Grund zu
soffen, nicht mehr auf die Worte des Alten gehört , die
Bäume lagen hier dichter aneinander ; so war ich dem Alten
vorgeschritten . Aus einmal fühlte ich den Stamm , auf den
ich den Fuß gesetzt, weiche». Ich hatte nur soviel Zeit,
Halt zu rufen , und bereits war ich dis an die Arme im
bodenlosen Schlamme.

Ah . habt in Eurem französischen Leichtsinn einmal
Euern eigenen Weg gehen wollen , sprach der Alle , lachend
vorspringend und mich b. im Haarschopfe ergreifend.

Laßt Euch das zur Warnung dienen , Monshur.
Und mit diesen Worten zog er mich'wieder aus den Stamm

Seht Ihr , sprach er, und wirklich sahen meine Augen
mehrere Alligatoren , die herbeigeschossen waren.

diese Frage zur Genüge geklärt , andererseits hat der Reichs¬
kanzler die feste Ueberzeugung gewonnen , daß solche Er¬
örterungen unter keinen Umständen ein positives Resultat
ergeben können . Der Reiche Kanzler beabsichtigt demnach,
wie er cmdeuiet , nicht mehr aus diesen Punkt zuriickzu-
kommen.

2 . Sehr energisch muß die deutsche Regierung jeden
Versuch der Gegner aökehne « , ans dem Ilmweg über die
Ariedeaskoufereuz innerdeutsche Angelegenheiten in die
Klarierung z« ziehe« oder gar Einfluß aus sie zu nehmen.

3 . Deutschland ist zum Ariede « bereit , die einzige
Hrnndkage sür Verhandlungen kan « aber nur die
gegenwärtige Kriegslage Sieten . Nur Bei Handlungen,
mögen sie früher oder später kommen , die von der Basis
der jeweiligen Kriegslage ausgehen , haben Aussicht auf
Erfolg . Damit ergibt sich von selbst, daß sich mit der
weiteren Entwicklung der Kriegslage auch die Friedene-
bedingungen Deutschlands entsprechend ändern . Die Tatsache,
daß der Reichskanzler bei dieser Unterredung , namentlich
aber bei früheren Reden nur vom Friedenswillen Deutsch¬
lands und von den Friedensbedingungen Deutschlands sprach,
hat durchaus nichts Befremdliches . Es beweist nur . daß
der Reichskanzler als rein deutscher Staatsmann sprach und
weit davon entfernt war , die Rolle des Führers einer
Mächtegruppe auf sich zu nehmen . Daß Deutschland mit
seinen Verbündeten konform handelt , bedarf keiner Erörle-
rung . Sofern der Reichskanzler nicht aus einem selbstver¬
ständlichen Empfinden heraus jede Erwägung der Friedens¬
bedingungen der Verbündeten unterließ , sollte auch der Ein¬
druck vermieden werden , daß der Reichskanzler von einer
höheren Warte aus spreche, als von der eines deutschen
Ministers . Diese Tatsache ist vielleicht am bezeichnendsten
sür dis Stellung der Verbündeten zueinander , im Gegen¬
satz zu den Verhältnissen , wie sie bei der feindlichen Koa¬
lition herrschen.

Wien , 24 . Mai . WTB . Die Blätter begrüßen mit
stolzer Genugtuung die E -Klärung des Reichskanzlers als
ein politisches Giaubensbekenntnis , das der Größe des
Augenblicks gerecht wird . Des Reichskanzlers Stimme sei
die Stimme der Ehre und des Erfolges und rühre mit der
gewaltigen Kraft der Tatsachen an die Herzen der ganzen
Well . Die Blätter drücken die Ansicht aus , daß die publi¬
zistische Gespräche des Reichskanzlers den Meinungsaus¬
tausch zwischen Deutschland und England um ein Bedeu¬
tendes osrwärtsbringe.

Die österreichische Offensive.
Die Franks . Z . schreibt u . a . über die strategische Be¬

deutung der österreichischen Offensive : Mii den bekannten
Abweichungen zu Gunsten der Italiener am Isonzo . in
Südlirol und abgesehen von einigen kleineren Grenzüber¬
schreitungen (wie in den Ampezzaner Dolomiten und in der
Adamello -G -vppe ) , verlies die bisherige Grsechtsfront un¬
gefähr längs der italienisch -österreichischen Grenze . Die
Hauptmaste der italienischen Armee war rach den bekannt
gewordenen Nachrichten während des ganzen ersten Kriegs¬
jahres im äußersten Osten , am Isonzo , belästigt . 3n
neuester Zeit war von einer angeblichen Anhäufung italie¬
nischer Streiikräste an der Grenze Südtirols die Rede.
Ganz einrrlei , ob hieran etwas Richtiges ist, zeigt ein Blick
auf die Karts und in die osfiziellen Kriegsberichte , daß der
Schwerpunkt der italienischen Kräfte innerhalb des großen
Halbkreises lag , der von den lessinischen Bergen längs der
Grenze bis zur Isonzomündung reicht . Die Angriffsrichiung
der österreichisch-ungarischen Armee , die , ideal verlängert,
nach Vicenza — Venedig verläuft , wendet sich gegen die
westliche Hälfte dieses Halbkreises , wenn man so will , gegen
die Flanke und den Rücken der bisherigen Hauptswnt am
Isonzo.

Aus düser Sachlage erklärt sich die Bestürzung der
Italiener . Sie ist um so begreiflicher , als der österreichisch¬
ungarische Vorstoß mit gewaltiger Wucht und mit ausge¬
zeichnetem Erfolg geführt wird . Nachdem bereits nahezu
das ganze , vor längerer Zeit an Italien verlorene tiroler
Gebiet östlich der Etsch zurückerobert worden ist, sind die

Ich war keines Wortes mächtig , er griff nach der
Whiskyflasche.

Nehmt einen Schluck Herzstärkung , aber nein , wartet,
bis wir im Palmetto sind . So , haltet — faßt Euch —
laßt das Herzklopfen vorübergehrn . — So , mein guter
Frencher — ah , wenn Ihr mit dem alten Nathan noch
ein paar solche Touren macht , sage Euch , werdet ein gan¬
zer Mann . Jetzt aber kommt.

Und wir schritten nun vollends dem Rande des Sump¬
fes zu . Die mondhelle Nach ! ließ uns ein wogendes Pal-
mettoseld schauen , dessen Millionen Stämme säuselnd und
grüßend uns entgegenwogten . — Wir atmeten leichter.

Jetzt ruht aus und nehmt einen Schluck , einen mäßigen
Schluck , dann mögt Ihr einen stärkern Nachfolgen lasten.
Ruht aus , guter Monshur , sehe, es läßt sich etwas aus
Euch machen . Wollen nun noch auf eine kurze halbe
Stunde zur Solzlick.

Wohin ? fragten wir.
Je nun , zur Salzlick . Denken , läßt sich noch ein

Hirsch oder ein Paar austreiben.
Und wir sollen hier bleiben?
Fürchtet euch doch nicht ? Habt ja eure Gewehre , —

kommt ein Bär oder ein Jaguar , so wißt Ihr , was zu
tun ist. Wollen , wie gesagt , sehen, ob wir keinen Hirsch
finden.

Aber warum habt Ihr nicht am Bayou — ?
Warum wir nicht am Bayou ? uuierbrach er mich un¬

geduldig — am Bayou uns die Todesangst eines armen
Hirschbockes oder einer Kuh zu Nutzen machen , wie feige

Armeen unserer Bundesgenossen in breiter Front über die
Grenze vorgedrungen und haben die äußerste Fortskette
der italienischen Grenzbefestigungen an mehreren Süllen
durchbrochen . Die Angreifer nähern sich der Festungklinte
Cismone — Primolano (Talsperre der Brenta dicht an der
Grenze )— Asiago — Arftero (Talsperre des APico ) , die sich
in südwestlicher Richtung gegen fden Bezirk von Berona
forisetzt. Der Stoß begann am 15 . Mai . Es scheint, als
ob man fünf Truppen unterscheiden könnte : die beiden Flügel
im Etsch- und Suganatal , das Zentrum , wo der Thron¬
folger in der Richtung aus Aisiero die Grenze überschritt,
links von ihm das Grazer Korps , das e st später in den
Kampf tingriff , und rechts von ihm die Gruppe , die das
Massiv des Col Santo überwunden hat . Indessen gaben
die bisherigen Berichte aus begreiflichen Gründen nur An¬
deutungen über die Art des Aufmarsches und die Vertei¬
lung der Aufgaben . Wir sehen nur das Strahlendündel
österreichisch-ungarischer Kampfgruppen , das aus dem Herzen
Südtirols herausschießt und weithin die Berge und die
Panzerwerke der Feinde mit verheerendem Feuer überschüttet.

Wien , 24 . Mai . WTB . Ueber die Tiroler Kampf¬
handlungen melden die Kriegsberichterstatter der Blätter
aus dem Kriegsprestcquartier : Der gestrige Tag brachte
besonders im östlichen Teile des Südtiroier Grenzgebietes
bedeutende Fortschritte . Unsere Truppen sind im fortschrei¬
tenden Vorgehen gegen die Cima d' Astra -Gruppe und den
Monte Lioaron . Weiter westlich verfolgt das dritte Grazer
Korps die Italiener , zu beiden Seiten der Straße Vezzena—
Astago vorrückend . Die nördliche Hälfte des Raumes
zwischen Astach und Assa ist gesäubert , der äußere Gürtel
des Sammelraumes von Astago eingedrückt . Im Brand¬
ts ! schreitet unser Angriff bei Chiesa auf die itolienischen
Stellungen , die den Höhenweg gegen die Grenze sperren,
fort . Eine andere Gruppe nähert sich den Stellungen im
Raume des Monte Pasubio . Dieser Raumgewinn bedeutet
für das Vorgehen östlich vom Etschial cine mächtige Unter¬
stützung jener österreichisch. ungarischen Gruppe , die den Höhen-
zug bis zur Zugna Toria schon vor einigen Tagen in Be¬
sitz genommen hat.

Berlin . 25 . Mai . WTB . Der Köln . Bolksztg . zu¬
folge verlautet gerüchtweise . König Viktor Emanue ! habe
bei Nacht und Nebel sein Haupiqaartier bei Udine  ver¬
lassen und sich in die Nähe von Venedig und ' Padua zu¬
rückgezogen.

Der Seekrieg.
Angriff deutscher Flieger auf britische

Schiffe
Berlin , 25 . Mai . Amtlich . WTB . Tel . Deutsche

Tecffugzenge haben am 22 . Mat im nördlichen ägäischen
Meer zwischen Dedeagatsch und Samothraki einen
feindliche « Verband von vier Schiffen angegriffen
und auf einem Flugzeugmutterschiff zwei Volltreffer
erzielt . Die feindlichen Schiffe entfernten sich hieraus in
der Richtung nach Imbros.

Der Chef des Admiralsstabs der Marine.

Amsterdam , 25 . Mai . WTB . Dem „Handelsblad"
wird aus Nieuweoiep gemeldet , daß heute früh das Mi¬
nenschiff „Schelde " beim Verlassen des Hafens mir den,
Artillerie schiff „Bellona " , das von einer Uebungsfahrt zu-
rückkehrte , zusammenstieß . Die „ Schelde " sank in zwei
Minuten . Alls Mann an Bord wurden gerettet.

London , 24 . Mai . WTB . Reuter meidet aus Pa¬
ris , daß der französische Dreimaster Myosotis aus Fccamp
von einem österreichischen Unterseeboot versenkt wurde.
Dir Mannschaft wurde gelandet.

Wis der „Berl .-Lokalanz ." aus Wien erfährt , ist nach
einer Meldung des „Frrmdenblatts " aus Bukarest ein mit
Munition beladener Trane pottdampser , der von Sewvstopol
nach Reut fuhr , aus eine bulgarische Mine gestoßen und
samt der Mannschaft rmtsrgegangen.

Tarragona , 24 . Mai . WTB . 21 Matrosen des
griechischen Dampfers Istros , der vcn einem bsterreichisch-
unganschsn II -Boot torpediert worden ist, sind heute vsr-

Spanier oder wildeMutdürstige Akadier ? — möge meines
Vaters Sohn erschossen werden , so er je so etwas — ;
holla , was ist das?

Ein Donnerschlag.
Ein Donnerschlag ! Ihr habt noch wenige Donner¬

schläge in Louisiana gehört , sonst würdet Ihr die scharfe
Riste eines amerikanischen Hinterwäldlers sür keinen Donner¬
schlag Hallen — aber freilich, gleich da oben ist ein Immer¬
grün- Eichenwald, der euch das Echo viermal wiedergidt—
cs ist James Risle , er hat einen Hirsch geschossen. Holla,
ein zweiter ! —

Es war wirklich ein zweiter Schlag , der aber wie das
mächtige Rollen des Donners von dem ungeheuren Walde
gegen das Palmetto herabrollte.

Holla , Burschen , das ist genug , schont das Wild und
euer Pulver und Blri , schont beides . Müssen ihnen aber
schon merken lassen , daß wir auch noch in unserer Haut
stecken und nicht in einem Alligatorenrachen , sprach der
Alte , der mittlerweile geladen hatte , und die Risle abschoß.

Der Widerhall rollte feierlich hinüber — kam wieder
herüber . — Wir saßen schweigend.

Der Alle deutete auf das Palmetto , winkte uns auf¬
zustehen und nahm den Weg durch das Rohr — seine
Wendungen waren so leicht, wie ein schlüpfriger Aal wandte
er sich durch die Millionen Stämme hindurch , wir folgten
ihm so gut wir es vermochten . In einer halben Stunde
waren wir am Salzlick , wo wir seine beiden Söhne mit
dem Ausweideir und Zerlegen der Nirsche beschäftigt fanden,
in dem sie sich so wenig stören ließen , daß wohl eine Mer-
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mittag im Hasen von Palma (Marjoca) in einem Boot
angenommen. —Unter den Mitgliedern der Besatzung des
torpedierten norwegischen Dampfers Tjomo brfandrn sich
3 Spanier.

London, 24. Mai. WTB. Llods melden: Das russische
Schiff Regina und die italienischen Schiffe Roberto und
Genista sind von Unterseebooten angegriffen worden.

Kopenhagen. 25. Mai. GKS . Heule morgen4 Uhr
tauchte plötzlich vor einem schwedischen Dampfer ein Unter¬
seeboot aus, über das im nächsten Augenblick der Dampfer
Hinwegsuhr. Wie weit das U-Boot beschädigt worden ist,
konnte nicht seftgestcllt werden, da keinerlei Spur auf dem
Wasser zu sehen war, das U-Boot aber verschwunden blieb.
Spätere Nachrichten besagen daß es sich um eir russisches
U-Boot gehandelt habe.

Bor neuen Kämpfen in Mazedonien.
Sofia, 24. Mai. WTB. Bericht des Hauptquartiers

über die Lage auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz.
Seit 2 Monaten haben die englisch-französischen Trvppm
begonnen, das befestigte Lager von Saloniki zu verlassen
und sich unserer Grenze zu nähern. Die Hauprstteilk äste
der Engländer und Franzosen sind im Wardartal aufgestellt
und breiten sich östlich über Dooa Tepe bis zum Strumaial
und westwärts über die Höhe von Subotsko und Bodena
bis nach Lerine(Florina) aus. Ein Teil der wiederherge¬
stellten serbischen Armee ist schon in Saloniki gelandet.
Seit 1. Mai ungefähr herrscht säst täglich Geschützkamps
an der Front Doiran—Gewgheli aber die Engländer und
Franzosen haben bis jetzt noch an keiner Stelle dis Grenze
überschritten. Vorgestern wurde eine französische Ausklärer-
abteiiung von unseren Patrouillen im Dorfe Gorni Garbele
unter Feuer genommen. Die Reiter ergriffen die Flucht
und ließen ihre Pferde im Stich, die von unseren Soldaten
eingefangen wurden.

Die Fleischtenerung in Frankreich.
Bern, 24. Mai. WTB. Wie der „Matin" meldet,

kam es in Paris zu lärmenden Kundgebungen der Haus¬
frauen in den Markthallen wegen maßloser Fleischpreise,
die dazu führten, daß bedeutende Mengen unverkauft blie-
Ken, die am andern Tage von der Fleischbeschau als ver¬
dorben der Abdeckerei überwiesen wurden. Ansammlungen
von Hausfrauen, die der Fortschaffung zusahen, gaben
ihren Unwillen durch entrüstete Protestruse Zu erkennen.
Sie forderten dringend Kühlanlagen, sowie ein behördliches
Eingreifen, um durch angemessene Preisermäßigungen ähn¬
liche Vorkommnisse zu vermeiden.

Bern, 24. Mai. WTB. Marin meldet aus zahlreichen
Prooinzstädten Mangel an Fleisch und riesige Preistreibe¬
reien, die vielfach zu Maßregeln der Behörden gegen die
Händler und infolgedessen zu Streiken der Schlächter fühlten.

Deutscher Reichstag.
Zu Beginn der Mittwochsttzung ergriff Dr. Helsserich

das Wort zu einer kleinen Ansprache: Er verabschiedete
sich als Reichsschatzsekretär und stellte sich zugleich als
Staatssekretär des Innern vor. Seinem Vorgänger Dr.
Delbrück widmete er Worte wäimfter Anerkennung; das
Wirken Delbrücks werde der Geschichte angehören. Zum
Schluß seiner Ausführungen gab Dr.Helsferich seinem festen
Willen Ausdruck, alle seine Kräfte im Dienst des neuen
Amtes zu stelle». Die Rede des neuen Staatssekretärs
des Innern wurde von allen Seilen mit Beifall ausgenom¬
men.

Darauf trat das Haus in die Tagesordnung ein, die
weitere Beratung des Etats des Innein. Die Beratung
beginnt mit Petitionen. Nach dem Berichterstatter Hoch
redete der Sozialdemokrat Henke über die Lage der Tex-
tilalbeittr. Dann hört das Haus einen mündlichen Bericht
des Abg. Dr. Slresemann(natl.lib.) für die Kommission
über Petitionen und Resolutionen zur Zensurfrage.
Als erster Redner hiezu folgt Dr. Pfleger (Z.), der für
Abschwächung des Belagerungszustandes und Wiederhe»
lelstunde nach unserem Zusammentreffen verlausen sein mochte,
ohne daß ein Laut gehört worden war.

Wir halten uns gesetzt.
Als Hinter-, Vorderteile und Rücken weidmannsaemäß

zerlegt waren, sahen sie den Alten fragend an.
Was denkt ihr? fragte dieser; wollt ihr hier noch einen

Bissen versuchen, oder warten, bis wir zu Hause sind?
Wie weil ist es?
Je nun wie weit — mit einem guten mexikanischen

Dotier und wären die Wege besser, könnten wir wohl in
dreiviertel Stunden zu Hause sein— so dürfte es noch
ein paar Stunden nehmen.

Dann ziehen wir es vor, hier einen Bissen zu nehmen.
Wohl, so sei es.
Die Söhne, ohne ein Wort zu verlieren, schnitten einen

Ziemer von einem der Hinterteile, wir suchten dürres Reisig
zusammen, in einer Minute loderte ein fröhliches Wachtfeuer,
in der zweiten Minute drehte sich der hölzerne Spieß, eine
halbe Stunde daraus saßen wir um einen gebratenen Hirsch-
ziemer, der, obwohl wir kein Brot zum Imbiß hatten, uns
besser schmeckte als die deliziösesten Perdrix mit Trüffeln
gefüllt je an der Marschallstafel von Versailles."

Fortsetzung folgt.

Ein Kinostück aus dem Leben berichtet die „Berliner
olkszeitung" :

Ein reicher Rentier und Grundbesitzer, der in einem

Das Abenteuer im Badezimmer.

Herstellung der Preßfreiheit wenigstens in beschränktem
Maße eintriit und sich einen Ausfall gegen den Eoang.
Bund nicht versagen kann. Der elsässische Sozialist Emmel
beklagt sich llber Härten der Zensur, wie sie besonders in
den Rkichslanden zu spüren sind, wofür er zahlreiche Bei¬
spiele anführt. Ein Regierungsverlreter, Oberstv. Wrts-
berg, widerlegt mehrere der von ihm ausgestellten Behaup-
tungen.

Es folgt, die Beratung unterbrecheni». die Abstim¬
mung  über die am Montag beratenen Resolutionen und
Eingaben: das Haus beschließt ausnahmlos nach den Aus-
schußanträgen. Ein dann eingebrachter Bertagungsanirag
wird mit kleiner Mehrheit abgelehnt, die Zensurdebatte
fortgesetzt. In der dabei entstandenen Unruhe hatte der
würlt. Polkspmieiler Liesching  zunächst Mühe, sich Ge¬
hör zu schaffen. Auch er wies darauf hin, daß die Be¬
schwerden über die Tätigkeit der Zensur täglich zunehmen.
Dem soz.dem. Antrag auf vollständige Aushebung de» Be-
lagenmgszustandes widersprach er, erklärte sich jedoch für
eine Reform des beir. Gesetzes.

Rücktritt des griech. Kabinetts?
G K.G. Frankfurt, 25. Mai. Aus Basel meldet

die „Frankfurter Zeitung" : Das „Echo de Paris " ver¬
nimmt aus Athen: Das Blait „Aihenat" bestätigt die Mel¬
dung, daß Sknludis am letzten Freitag die Demission des
Kabinetts angeboten habe. Das Ministerium werde nur
noch die laufenden Geschäfte erledigen. Die Bildung eines
neuen Kabk etts könne Ende dieser Woche mitgeteilt werden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 28. Mai 1916.

NtzvrutaM W
Ferdinand Weitbrech 1,  Schreinermeister von Rot-

seiden, erhielt für Tapserkei! und Treue die Silberne Ver¬
dienstmedaille und das Eiserne Kreuz II. Klaffe. Jak . Frey
aus Ebhauscn erhielt zu seiner früher erhaltenen Auszetch-
zeichnung(E. K. 2. KI.) noch die Silberne Verdienstmedaille.

Verliehe « : das Dienftrhrenzeichen1. Klaffe für 25-
jährige Dienstzeit: Irhc. o. Gültlingen,  Rittmeister und
Kommandeur des Staffeistabes Nr. 64 XIII.

Kirchengebet für die Ernte. Am Sonntag Ro«
gate (28. Mai) wird gemäß einem Erlaß des Ev. Konsi¬
storiums in allen eoang. Kirchen des Landes im Kirchen¬
gebet und in der Predigt der diesjährigen Ernte und ihrer
besonders großen Bedeutung gedacht werden.

Schneller Tvd. Dieser Tage wurde der Wald¬
schütz Jakob Schuon vermißt. Er war wie gewöhnlich zur
gewohnten Arbeit gegangen, jedoch am Abend nicht zurück-
gekehrt. Nach langem Suchen fand man ihn nachts be¬
wußtlos bei der Pstanzschule. Ein Schlagansall hat den
fleißigen Marin bei der Arbeit überrascht. Er wurde ins
Bezirkskrankenhaus gebracht, ws er im Lause des folgen¬
den Bormittags starb. Heute werden dis sterblichen Ueber-
reste des treuen und arbeitseifcigen, tüchtigen Waldschützen
ans dem Friedhöfe beigesetzt.

Schweres Gewitter. Gestern nachmittag ging von
5 bis 7 Uhr ein schweres Gewitter mit ausgiebigem Regen
und Hrigelschlag über unserer Stadl nieder. Leider hat sich
dabei auch ein Unglückefall zugetragen, der ein Todesopfer
gefordert hat. Der 16jährkge Goldmbeiter Wtlh.  Seeger.
der in der Speidelschen Goldwarenfabrik hier tätig war,
befand sich aus drm Heimweg nach Rohrdorf. als er, unter
einem Birnbaum an der Rohrdorfer Steige Schutz suchend,
vom Blitzstrahl getroffen gelötet wurde. Gr ist ein Sohn
des Wagners Seeger von Rohrdoif, der schon vor kurzem
einen Sohn durch Heldentod verlor.

Maigewitter und Mairege «. Sommerliche Wit¬
terung mit schwüler Temperatur haben uns die letztoergan-
genen Tage gesetzt. Gewitter und Regen im Mai sind
dem Bauer willkommen, ist es doch die Zeit wo der Land¬
mann mit dem Auspfianzen die Setzlinge Kraut und Rü¬
ben beginnt. Und diese bedürfen zum Anwachsen dringend
westlichen Berliner Vorort die Hälfte der ersten Stage seines
eigenen Hauses bewohnt, besuchte unlängst, als seine Gattin
mit den Kindern und dem Kindersräuletn bei ihrer in Span-
bau wohnenden Mutter war, eine Zirkusvorstellung. Dort
lernte er seine Logennachbarin kennen, angeblich die Frau
eines Maschineningenieurs, der in einer Fabrik für Heeres¬
bedarf bis 3 Uhr nachts Dienst iun mußte. Nach Schluß
der Vorstellung folgte die junge Frau der Einladung des
Rentiers in ein Weinrestaurant in der Leipziger Straße, und
von da aus zur Möbelbestchtigung in die Achtzimmerwoh-
nung ihres neuen freigebigen Freundes. Diese zweite Ein-
laduug nahm die hübsche, junge Frau aber nur unter der
Bedingung an, daß sie vor 3 Uhr morgens wieder zu Hause
sein müsse, damit ihr Mann von ihrem Abenteuer nichts er¬
führe.

Um 2 Uhr erklärte der Rentier jedoch, daß er dieses
Versprechen nicht erfüllen könne, da der Nachiportter sie sehen
und seiner sehr eisei süchtigen Frau etwas verraten könne.
Unter Schluchzen erklärt die Schöne< daß ihr Gatte nicht
minder eifersüchtig sei, und sie sich, falls sie nicht vor ihrem
Manne zu Hause wäre, der Gefahr aussetze, von ihm ver-
stoßen zu werden. So wurde es 6 Uhr morgens, und der
Rentier begab sich aus dem Speisezimmer in den daneben
gelegenen Baderaum. Diesen Augenblick benützte die junge
Frau, um die Tür de» Badekabinetts zu verschließen. Alle
Bitten des Gefangenen, ihn doch aus seiner peinlichen Lage
zu erlösen, waren fruchtlos. Er mußte mit anhören, wie
seine„Freundin" Versuche machte, den „Arnheim" auszu-
schließen. Als ihr dies nicht gelang, ging sie an das gleich-

der Feuchtigkeit. Aber auch die übrigen Gewächse, zumal
die des Gartens, bedürfen der Feuchtigkeit. Mat ohne
Regen, fehlte»allerwegen, sagt das Sprichwort. Und wie
sehr dem Landwirt und Gärtner ein kühler feuchter Mai
willkommen ist, das zeigt gerade der Bolksmund, der eine
ganze Reihe von Sprichwörtern und Bauernregeln geprägt
hat. Einige seien hier angeführt: Mairegen aus die Saa¬
ten. dann regnet es Dukaten oder: Im Mai ein warmer
Regen, bedeutet Flüchtesegen. Viel Gewitter im Mai schreit der
Bautr juhei. Ganz anders lauten allerdings die Wette rr egeln
vom Juni : Wenn naß und kalt der Juni war, verdirbt
er meist das ganze Jahr immerhin ist die nächste Hälfte
des Juni als feuchte Zeit erwünscht, denn: Bor Johanni
(24. Juni) b'tt' um Regen, nachher komint er ungelegen. ^

7. Staatslotterie . S. Klaffe. 15. Ziehungstag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 30000 auf Nr.
189 952. 3000 auf Nr. 177 474. 1000 ^ aus Nr.
177 473, 178090, 178 560, 187 363. 500 ^ auf Nr.
176 335, 176 524, 186 264. 187 038. Außerdem 136 Ge-
winne zu 240 (Ohne Gewähr.)

Schmücket eure Fenster und Vorgärten! Wie¬
der schmücken sich Gärten und Wälder mit Blüten und
Blumen. In starrer Unbewrgtheit aber liegen die Wohn-
plätzs der Menschen, die Städte, die so vielen Tausenden
die Heimat sind und deren steinerner Oede zu entfliehen doch
jeder von uns so froh ist. Karg bemessen freilich sind diese
seltenen Stunden der Erholung tn Gottes freier Natur und
ihren Schönheiten Und doch könnten wir uns täglich und
stündlich an grünenden, blühenden Ranken und Pflanzen
erfreuen, könnten das eintönige Aeußere unserer Häuser in
ein festlicher Gewand hüllen, ein Herz und Auge erquicken¬
des Abbild dessen schaffen, was uns draußen immer aufs
neue entzückt, — wenn wir Fenster und Vorgärten, Bal¬
kons und Zäune mit gärtnerischem Schmuck versehen. Die
Borbereiiungen dazu sind getroffen! Bon unfern Gärtnern
in herrlicher Fülle gezogen, harren die holden Kinder der
Flora ihrer Bestimmung; nur eine geringe Ausgabe wird
von dem einzelnen zum allgemeinen Besten verlangt. Man¬
cher mag einwenden: es ist nicht die Zeit zu solchem Tun.
es gilt nicht freudige Bilder den Menschen zu bieten, die so
viel Trauer und Jammer zu schauen haben und deren Her¬
zen erfüllt sind von der großen Not des Vaterlandes. Wir
antworten aber: gerade wett wir schwer tragen an dem un¬
säglichen Leid der Gegenwart, bedarf unsre Seele der Auf¬
richtung, unser Auge der Ablenkung von dem grauen Einer¬
lei des Alltags, unsere Nerven der Erquickung. Darum
schmücket eure Häuser, daß unsre Stadt ein schöner Garten
werde, daß grüne Zweigs und Ranken und bunte Blumen
unsere Mienen ausheitern und täglich in unseren Herzen die
Hoffnung stärker werden lassen: es müssen doch endlich wie¬
der glücklichere Tage sonnigen Flicdens kommen!

Altensteig. Unter Führung von Oberarmmann Kom-
merell, dem Bezirksvorstand des Roten Kreuzes, machten
die Verwundeten und Kranken oes Res.-Lazarerrs Nagold
(von der Gewerbeschule, dem Zellerslist und dem Bezirks-
Krankenhaus) am Mittwochnachmiltag mit der Bahn einen
Ausflug hierher; es waten insgesamt 80 Verwundete und
einige Schwrstern, welche hier eine herzliche Aufnahme
fanden. Zunächst wurde im Saal des „Grllnen Baum"
der Kaffee eingenommen, wozu sich auch der hies. Ortsaus¬
schuß des Roten Kreuzes eingesunden hatte. Stadtpsarrer
Haug begrüßte dabei den Besuch aus Nagold im Namen
der Stadt und der hiesigen Einwohnerschaft aufs herzlichste.
Während des Kaffeetisches ergriff einer der Verwundeten
das Wort und sprach den Dank der Berwundete.r aus.
Nach dem Kaffee wurde em Rundgang tn der Stadt ge¬
macht und später versammelten sich die Brrwundetenjwieder
im „Grünen Baum", wo sie von der hiesigen Stadt reich¬
lich bewirtet wurden, während dessen sangen Frau Ober¬
förster Pfister und Frau O.-A.-Baumeifter Kübele begleitet
von Herrn Hauptlehrer Feucht Lieder und auch die Soldaten
selbst gaben in ih-en Liedern ihren Gefühlen Ausdruck.
Dies gab Stadtpsarrer Haug Veranlassung zu einer An¬
sprache über das Lied und das deutsche Gemüt. Oberamt¬
mann Kommerell dankte für die gute Ausnahme in Allen¬
falls im Speisezimmer befindliche Telephon und ließ sich,
wie der Rentier deutlich vernahm, mit einem Gastwirt des
Nordens verbinden. Bon ihm ließ sie sich den in demselben
Hause der Schönhauser Allee wohnenden Ehemann heran-
rufen. Sie erzählte mit lauter Stimme, daß sie, in der
Nacht in einem Weinlokal in der Leipziger Straße von
einem Hausbesitzer betrunken gemacht, ihm in seine Woh¬
nung, deren Adresse sie genau angab, gefolgt sei und von
ihm nun dort zurückgehalten werde. Sie bat den Gatten,
sie sofort abzuholen.

Sine halbe Stunde später hielt ein Auto vor dem Hause,
rmd ein elegant gekleideter Herr flieg aus. Nun entwickelte
sich zwischen dem Ehepaar eine höchst dramatische Szene.
Kniefällig bat die Frau den Gatten um Verzeihung, um so
mehr, als ihr der Hausbesitzer einen blauen Schein verspro¬
chen habe. Und nun Hörle der unglückliche Don Inan im
Badezimmer, wie der „Maschineningenieur" an den Geld¬
schrank trat und denselben unter Verwünschungen gegen den
Schänder seiner Ehre öffneie. Nach einer Viertelstunde
wurde es still, das anscheinend versöhnte Ehepaar hatte die
Wohnung verlassen und fuhr in dem immer noch wartenden
Auto davon. Ade: noch vier Stunden mußte der Hausbe¬
sitzer warten, bis ihm die Erlösung durch seine eigne, inzwi-
schen aus Spandau zuriickgekehrte Frau wurde. Aus dem
Geldschrank waren sämtliche Wertpapiere, aus den Zimmern
wertvolle Kunstgegenstände verschwunden. Ein mit der
peinlichen Angelegenheit betrauter Detektiv stellte fest, daß
das diebische Ehepaar seine Wehnung am Tage nachher
verlassen hat, nachdem es sämtliche Möbel verkauft hatte.



steig, Stadtpfleger Lutz sprach den Dank für den Besuch,
insbesondere aber in bewegten Worten den Dank den Krie¬
gern für ihre tapfere Pflichterfüllung vor dem Feinde aus
und brachte ein Hurra auf die deutsche Wehrmacht au?, in
das begeistert ein-iestimmt wurde.

Sulz . Nachdem vor kurzer Zeit einer unserer jungen
Krieger, Belthold Dengler. Regiment 120, Sohn des Jak.
Dengler Fr. S . hier, im Felde verwundet wurde, haben
wir auch wieder eine freudige Nachricht vom Felde erhalten.
Gefr. Iriedr. Protzt Metzger, im Regiment 126, Sohn des
Friedrich Protz, Metzger hier, der schon vor längerer Zeit
mit dem Eisernen Kreuz dekoriert war, ist jetzt zum Unter¬
offizier befördert worden. Ehre unfern tapferen Kameraden.

Aus de» Nachbarbezirken.
r Rottenburg . Bischof Dr. Paul Wilhelm von

Kepplcr hat zur Unteiflützung der Hagelversicherung 300^
gestiftet.

Stuttgart . Im Beisein der Königin, der Mitglieder
des königlichen Hauses, sowie der Spitzen der Zivil- und
Militärbehörden wurde heule diê Kriegsausstellung des
Württemvergifche« Laudesvervaudes vom Hlote» Kreuz
eröffnet. Die Ausstellung bringt folgende Gruppen zur
Darstellung: Das Heer, das SanitätZwesen, die Kriegs-
wohlfah.tspflege, die Kriegeliteratur, die Bewaffnung un¬
serer Feinde und anderes.

r Herbrechtingen . Der 13 Jahre alte Sohn des
Domänepächte.s ist beim  Baden in der Brenz ertrunken.

Letzte Nachrichten
(Sämtlich« S.L.6 .1

Berlin , 25. Mai WTB. Amtlich. Der Kaiser
nahm heute früh im Reichskanzierpalaiseinen etwa ein-
ständigen Vortrag des Reichskanzlers «nigegcn.

Köln, 26. Mai. Tel. Laut der Köln. Ztg. schreibt
der Seeolo: „Nach einem Jahr langsamen und blutigen
Vorbereitungen hat die Schlacht mit unerwarteter
W »t eingesetzt. Der Entscheiduugskampf beginnt,

und die Initiative dazu ist von den Feinden ausgegangen."
In allen Rede», die anläßlich des Iahrtages gehalten
wurden, war ein gewisser Ton der Beklemmung nicht
zu verkennen. Um die Bevölkerung über die Kriegslage
hinwegzutäuschen, wurde von selten der Polizei die Häussr-
beflaggung empfohlen. Am Denkmal Viktor Emanuels
hielten der Bürgermeister, nationalistische Abgeordnete und
Vertreter der Logen überschwengliche Reden, die natürlich
einen unergründlichen Haß gegen die Donaumonarchie ver¬
rieten. (N. T.)

Berlin , 25. Mai Tel. Der Lok.-Anz. meldet aus
Genf: Das Schi ks Uder von der Pariser Regierungspresse
als Großtat gefeilten Unternehmung gegen Donaumont
war gestern abend durch das endgültige Zurückweichen
der Franzosen von diesem Punkte besiegelt. Die Fach-
Kritik läßt an dem Zurückgehrn keinen Zweifel, da
sich die Hauptsorgs gegen die bedenkliche Rückwirkung des
Scheitems der Offensive richten mutz.Nebeicher Uebermacht
der deutschen schweren Geschütze und dem selbst in
den amtlichen Berichten betonten ungestümen, heroischen
Vordringen der deutschen Infanterie , gebührt
der deutsche« Piouiertruppe , die insbesondere bei
Douaumont Großartiges geleistet hat, wesentlicher
Anteil an di stm unter überaus schwierigen Ver¬
hältnissen errungenen, glänzenden Erfolg . (NT)

Wien , 25. Mai. WTB. Amtliche Mitteilung vom
25. Ma! nachmittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Wolhynien unternahmen unsere Sireifkommandos

an mehreren Stellen erfolgreiche Ueberfälle. Lage unver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kampstätiqkeit im Abschnitt von Doberdo , bei

Flitsch und am Piöcke» war lebhafter als in den letzten
Tagen. Wiederholte feindliche Angriffsversuche bei Peu-
telstein wurden abgewiesen. Nördlich des Snganatales
nahmen unsere Truppen dH Cima Cista, über¬
schritten an einzelnen Stellen den Masobach und rück¬

te« in Striezen (Strigno) ein. Südlich des Tales brei¬
tete sich die über den Kempel-Bergjvorgerückte Gruppe
unter Ueberwindung großer Geläudeschwierigkeite»
und des feindlichen Widerstandes «ach Osten und
Süden aus. Der Corno di Camps ist in unserem
Besitz. Ital. Abteilungen wurden sofort zmückgeworfen.
Im Brandtal (Balmsa) nahmen unsere Truppen Chiesa
in Besitz. Di« Nachlese im Angriffsraum erhöhte unsere
Beute noch um zehn Geschütze. — Eines unserer See-
stngzenggeschwader belegte den Bahnhof und die mili¬
tärischen Anlagen von Lalisana mit Bombm.

Koustautinopel, 25. Mai. WTB. Das Haupt¬
quartier meldet vom 24. Mai : An der Jrakfront keine
Veränderung. Dis russischen Sireitkräfte , deren Vor¬
marsch in dir Richtung Kasri und Schirin auf Kankin
(Hainikkn?) gemeldet worden war, sind gezwungen wor¬
den, ihr Vordringen in der Gegend der Grenze
einzustellen. In einem Gefecht mit russischen Abteilungen,
die än der persischen Grenze, gnade nördlich vom Sulri-
Manien worden waren, brachten wir diesen einen Verlust von
mehr als 200 Mann bei.

An der Kaukasusfront auf dem rechten Flügel im
Abschnitt von Bitlis unbedeutende Pairouillengesechte: im
Zentrum und auf dem linken Flügel wurden Uebersast-
versuche des Feindes gegen unsere Borhutstellungen in
der Nacht vom 23. Mai erfolgreich ab gewiesen.

Aus der Halbinsel Gallipoli wurde ein Torpedo¬
boot, das sich Küschür Kemikli zu nähern versuchte, durch
unser Geschützfeuer in die Flucht gejagt. Eines unserer
Wasserflugzeuge warf aus einem Flug in der Richtung auf
Jmbros erfolgreich Bomben auf einen Monitor, Len es
im Hafen von Kephalo bemerkt hatte, auf Einrichtungen
im Hafen und auf Flugzeugschuppen und rief dort einem
Brand hervor, der genau fkstgestellt wurde.
Mntmaßl . Wetter am Samstag und Sonntag.

Vorwiegend trocken, bedeckt, zu Gewitterregen geneigt.
Fkr ölt Schrisjleürmg mr-wiworÄch: R. Tschorn . — NmS und
Der!og derG.W. Zoiser'schr» BvchdniSrkkl(Kart Zsiser.), Nagold.

Nagold,
Am nächsten Samstag , nachm.

der

Uhr rs'rd verpachtet:

Heugras-Ertragvon!

13 ar 04 qm Gras- und Baumgartenb. Schlachthaus,
31 „ 12 „ Klee-Acker(Luzerne, 1. Schnitt) an Calwer Straße,

etwa 45 ar Gra > und Baumgarten hinterm Gewerbrschulhaus und
„ 1̂ /2  ac Klee, innerhalb des Gewerbeschulhoss, sowie der'

diesjährig. Hrasertrag
v) ? 18 ar 26 qm Wiese beim Fiauenbad

ferne' wird verkauft:
1 Komposthaufen aus'm Ausfüllplatz am Emminger Weg und mehrere
Partien abzäug . Holz bei der Aulohalle und im städt. Holzaarten.

Zusammenkunft b-im AnffMvlok um 1 Urr.
Schützt die Tiere

vor Insektenstichen!

Dremfenschutzöl

Rubin
in Glaeslaschen überall zu haben.

Alleiniger Fabrikant (auch des so beliebten
Oelwachslederpntzes Nigrin)

Carl Gentner, Göppingen.

Lin edles Buch — ein Teil der Kraft
Die unsres Reiches Seele schafft.

oc>oo !oc >oc >oc >oc >oo !OOooOci >oc >oc >oc >oc >oc >oci>oö

Zeiiukeröme
LMälitzr

gewöhnliche

NchZS
I-MM llllio»

zu haben bei
Hermann Knödel, Nagold.

EmMe Person
sucht eiue Stelle

als Kmdsmagd.
Zu ei fragen bei der Geschästsst. d. Bl.

Oberjettingen.
Eine ne-nni-ltrigeMS

undeincn̂ jährige

Stic
setzt dem Verkauf auo

Friedrich Rinderknecht.

I . vAl

« in K,,1 <«

Siv. GeneralksMands xi u.KWArmeekorps.
Unter Bezugnahme auf Z 4 der tu der Beilage zum Siaats-

cmzeiger vom 1. April 19!6 Nr. 77 veröffentlichten Bekanntmachung
betr. Beschlagnahmeund Bestandserhebung von Altgummi, Gummi¬
abfällen und Regeneraten wird hiemii Zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
daß von der Kautschuk-Abrechnungsstelle Berlin W 8 mit d:m Ankauf
de? Mtgummiabfälls in Württemberg die Firma H. Herzheimer in
Flörsheim a. Main betraut worden ist. Diese Firma darf im dies¬
seitigen Korpsbereich Unreraufkäuser bestellen und Sammelstellen einrichten.

??Vlsz leze ick??
Ullsteins Kriegsbücher"WU

— nur 1 Mark —
Paul Grabein, Im Auto durch Feindesland
Rud. Hans Bartsch, Das deutsche Volk in schwerer Zeit.
Ludwig Ganghofer, Der russische Niederdruck)
Ludttng Gaughofer , Die Front im Osten
Emil Zimmermann, Meine Kriegsfällen von

Kamerun zur Heimat
Otto v. Gottberg, Die Helden von Tsingtau
Heinz T-ivote, Aus einer deutschen Festung im Kriege
Ludwig Ganghofer , Die stählerne Mauer
Otto v. Gottderg, Kreuzerfahrten undU-Bootsiaten
Ernst v. Wolzsge «, Landsturm im Feuer
Ludwig Ganghofer, Reise zur deutschen Front
Aram , Nach Sibirien mit 100000 Deutschen
v. Zobeltitz, Kriegsfällen eines Johanniters
P . O. Höcker, An der Spitze meiner Kompanie.

Zu haben in der

G. W. Zaiser'slhen Buchhandlung, Nagold.

LritzK8-11 lA8
Mt S8 Spezialkarteu
von sämtlichen Kriegs¬
schauplätzen, mit Umschlag
zum Preffr von 8V Psg.

empfiehlt
6 . V̂. Kaiser, Buchhdlg.,

X.NAOlck.
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